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Begrüßung

Liebe Freundinnen und Freunde,

In den vergangenen Monaten haben wir darauf geachtet, 
unsere Arbeit als Bundesvorstand transparent zu gestalten 
und alle Interessierten mit einzubeziehen. Die Protokolle 
unserer wöchentlichen Telefonkonferenzen sind für alle 
Mitglieder im internen Forum unter 'Informationen/ 
Protokolle' nachlesbar.

Besondere Höhepunkte waren das schöne Sommerfest im 
mecklenburgischen Tollense Lebenspark, die Begegnungen 
mit gleich gesinnten Menschen aus der Schweiz, Deutschland, 
Luxemburg und den Niederlanden auf der Vorbereitungs-
konferenz für den KIP-Kongress 2012 in Bad Gandersheim, die 
Kampagne für das bedingungslose Grundeinkommen sowie 
die Demo in Berlin und die gleichzeitige Bundesversammlung 
mit dem Schwerpunkt-Thema 'Parteikultur'.

Neun Monate lang haben wir neue Erfahrungen sammeln 
dürfen und nehmen mehr denn je den enormen Spannungs-
bogen zwischen gelebter Spiritualität und politischer Aktion 
wahr. Es ist nicht immer einfach, die ethisch, spirituell moti-
vierten Menschen einerseits und diejenigen, die in der Aktion, 
in der politischen Landschaft als Partei etwas bewegen wollen 
andererseits, zu einem harmonischen Ganzen zu vereinen. 

Doch hier gilt das 'sowohl - als auch'-Prinzip ganz besonders. 
Den Geist unserer Präambel und die vielfältigen Implikationen 
unseres spirituellen wie auch des modernen wissenschaft-
lichen Weltbilds zu leben, bleibt unsere stete Heraus-
forderung, ob wir Positionspapiere erarbeiten oder eine 
Aktion planen. Dazu braucht es die „Energiewächter“ oder 
„Prozessbeobachter“ ebenso wie diejenigen, die die Energie 
nach außen tragen. Wichtig ist, dass wir zu einem Gleichklang 
unserer kollektiven Absichten finden. 

Wir leben mehr denn je in einer Zeit des Umbruchs. Viele 
Menschen sind mit der Klärung persönlicher Dinge beschäftigt 
und haben sich ins Private zurückgezogen. Das merken wir 
derzeit auch an den stagnierenden Mitgliederzahlen und der 
eher verhaltenen Bereitschaft, sich in der Parteiarbeit zu 
engagieren. Es ist aber auch eine Zeit der Entscheidungen. 
Viele Menschen stehen jetzt auf und richten sich bewusst auf
das Gemeinwesen aus, übernehmen Verantwortung in den 
vielfältigsten bürgerschaftlichen Initiativen. 

Ein neues 'Wir-Gefühl' wächst als zartes Pflänzchen heran und 
'Die Violetten' sind Teil dieses Prozesses. Jetzt ist qualitatives 
Wachstum angesagt. Wir bauen weiter an unserer Gemein-
schaft 'Die Violetten' – Baut Ihr mit?

Euch allen ein erfolgreiches Jahr 2011 wünschen von Herzen

Christina und Markus
Bundesvorsitzende

25. Bundesversammlung 2010

19./20. Juni 2010 
im Tollense Lebenspark, Alt Rehse

Samstag, 19. Juni 2010
1. Bundesvorstand eröffnet um 14 Uhr die Versammlung und 
begrüßt die Anwesenden.

Anschließend Stille und Vorstellungsrunde. Es sind 48 
Mitglieder und 11 Gäste anwesend.

Begrüßung durch Bernhard Wallner und Vorstellung des 
Tollense Lebenspark.

2. Bruno Walter wird mehrheitlich zum Versammlungsleiter 
gewählt und Lisa Werle zur Protokollführerin ernannt.

3. Genehmigung Protokoll der 25. BV im Frühjahr 2010. 
Marion Schmitz, Landesvorsitzende in NRW, bittet, ihren 
Namen aus der Liste des Vorbereitungsteams für die 26. BV zu 
streichen. Nach entsprechender Korrektur wird das Protokoll 
einstimmig angenommen.

4. Die Tagesordnung wird einstimmig angenommen.
Kurze Pause zum Umbau für den 1. Schritt des World Cafés.

5. Das World Café wird von Susanne Ahlendorf moderiert. 
Wir sammeln gemeinsam Ideen für eine künftige gemeinsame 
bundesweite Aktion.
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Sonntag, 20. Juni 2010
Vortrag über „Quantenphysik“ von Bernd Schramm mit 
anschließender Diskussionsrunde.

Parallel zur Diskussion Actionpainting mit Liane vor dem 
„Schloss“.

Berichte aus den Arbeitskreisen:

Kurzberichte aus AK „Frieden, Spiritualität und Visionen“, 
Wirtschaft, Finanzen und Soziales“, „Web“, „PÖA“, 
„Demokratie und Europa“ und „Natur, Bewahrung der 
Schöpfung“.

Aus dem AK „Drogenpolitik“ liegt ein Ergebnispapier vor. 
Antrag zur Geschäftsordnung: „Abstimmung auf nach der 
Mittagspause verlegen.“ Dies wurde mit einer Gegenstimme 
und einer Enthaltung angenommen.

Das Konzept „Drogenpolitik“ wird mit 37 Ja-Stimmen, 1 Nein-
Stimme, 7 Enthaltungen (¾ Mehrheit) angenommen.

Der Antrag zur Änderung der Finanzordnung, der Bundes-
schatzmeisterin Karin Gruber, zur Höhe der Vergütungen:

‚Entstandene Fahrtkosten und Übernachtungspauschalen 
können entsprechend der zum Zeitpunkt der Abrechnung 
geltenden steuerlichen Vorschriften gemäß EStG § 9 
Werbungskosten in Verbindung mit den LStH 9.5 „Pauschale 
Kilometersätze“ abgerechnet werden. Für die Bestimmung der
Entfernung ist die kürzeste Strecke maßgebend. Bei Fahrten 
mit öffentlichen Verkehrsmitteln, gelten die tatsächlich 
nachweislichen Kosten gemäß EStG9 § 9 in Verbindung mit 
LStR 9.5 (1) Satz 2: „Bei öffentlichen Verkehrsmitteln ist der 
entrichtete Fahrpreis, einschließlich etwaiger Zuschläge
anzusetzen.“ Die Änderung der Finanzordnung wird mit 43 Ja-
Stimmen und 2 Enthaltungen, der ¾ Mehrheit beschlossen.
Zum Abschluss der offiziellen Bundesversammlung hören wir 
noch die Kurzberichte aus den einzelnen Bundesländern.

Nach der Abschlussrunde beendet der Bundesvorstand, um 
17:30 Uhr die offizielle Bundesversammlung mit einem 
Energiekreis.

Die Auswertung des World Cafés endet mit dem 
Zwischenergebnis bzw. Slogan:

„Gib Dir das Recht auf Freude“

Am Sonntag fand sich ein neunköpfiges Auswertungsteam 
zusammen, welches sich in zwei Stunden intensiv auf einen 
weiterführenden Prozess einließ. Dies waren Christina, Ralf, 
Stefan, Josef, Marion, Wilfried, Klaus, Dieter, Susanne A. Das 
Team ging davon aus, dass die beschriebenen und bemalten
Tischdecken die gesamte Information unserer Arbeit beim 
World-Café repräsentieren. Die einzelnen Mitglieder des 
Teams stellten sich auf die Blätter und 'erfühlten' die 
Hauptbotschaften der Information als 'Stellvertreter' wie bei 
der Aufstellungsarbeit. Dies waren Freude, Fülle, Aufbruch 
und Lebendigkeit.
Dazwischen tauchte auch Unsicherheit und mangelndes 
Selbstvertrauen als Aspekte auf. Weiterhin wurde dem Team 
klar, dass es sowohl das weibliche Prinzip in Form von einem 
gefühlten Gesamteindruck der momentanen Parteienergie 
braucht als auch im weiterführenden konkreten Handeln 
einen klaren Strukturaufbau als männliches Prinzip.

Eine weitere Erkenntnis war, dass diese zu findende 
bundesweite Aktion eine Verbindung herstellen soll. Eine 
Verbindung von unserem eigenen inneren Bedürfnis mit 
Freude politische Arbeit machen zu wollen und gleichzeitig die 
Menschen anzuziehen, sie einzuladen, diese Freude mit uns zu 
teilen. Dies darf eine einfache, knackig-frische Aktion sein. Die 
Einfachheit erleichtert, zunächst intern eine
Organisationsstruktur aufzubauen, die dann für weitere 
Aktionen mit anspruchsvollerem politischen Inhalt genutzt 
werden kann.

Ein Planungsteam wird die Ergebnisse des World Cafe zur 
Bundesweiten Aktion bearbeiten.
Die Planung für eine erste Telefonkonferenz hat Christina 
Diggance bereits eingeleitet. Bis dahin werden die restlichen 
Unterlagen der World-Café - Teilnehmer (DIN-A 4 Blätter der
Tischgastgeber und Post-it-Zettel jedes Teilnehmers) von 
Susanne A. und Dieter ausgewertet.

Protokollantin: Lisa Werle

27. Bundesversammlung 2010

06./07. November 2010 
im Seminarhaus Ebersberg, Wenzigerode

Samstag, 06. November 2010
1. Musik / Stille
Die Bundesversammlung beginnt mit einer meditativen 
Einstimmung durch Wilfried Ott und einigen Minuten Stille.
2. Begrüßung / Vorstellungsrunde
Nach der Begrüßung durch den Bundesvorstand folgt eine 
kurze Vorstellungsrunde.

3. Wahl der VersammlungsleiterIn
Karin Gruber wird einstimmig zur Versammlungsleiterin 
gewählt.

4. Protokoll der 26. BV Sommer 2010
Das Protokoll wird ohne Gegenstimmen bei drei Enthaltungen 
genehmigt.
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5. Genehmigung der Tagesordnung
Die Tagesordnung wird einstimmig genehmigt. Je nach freier 
Zeit soll eine Übung zur inneren Demokratie durchgeführt 
werden, die Gandalf Lipinski in der Gesamtvorstandssitzung m 
Vormittag vorgestellt hat. Unter TOP 6 können auch Berichte
aus den Ländern vorgetragen werden.

6. Berichte aus den Arbeitskreisen
Gandalf Lipinski berichtet, dass die Arbeitskreise Demokratie 
und Europa ihre letzte gemeinsame Sitzung hatten. Für 
künftige BVs sind Vorträge mit den Themen 
"Regionalentwicklung" und "Basisdemokratie" in Arbeit. 
Gesamtkoordinator ist jetzt Jörg Chemnitz, nicht mehr Jörg 
Brunschweiger. Es sind vier Treffen geplant; die Termine 
werden im Forum bekannt gegeben. Es werden dringend
Kenner des Staatsrechts gesucht.
Markus Hornik berichtet vom Arbeitskreis Soziale Drei-
gliederung – eine Alternative um Kapitalismus. Vorgegangen 
wir in drei Phasen, und zwar Grundlagenermittlung, Beleuch-
ten aus verschiedenen Blickwinkeln, Konzept. Der AK befindet
sich in Phase 1 und studiert zurzeit das Werk von Rudolf 
Steiner.
Mathes Oelkers berichtet vom Bezirksverband Oberbayern. 
Man möchte dort ein 3x3-Säulen-Konzept ausarbeiten. Es 
handelt sich dabei um jeweils drei politische, geistige und 
spirituelle Säulen. Das Papier soll nur für Oberbayern sein. Es 
folgt eine rege Diskussion mit dem Ergebnis, dass das Papier 
bundesweit gelten soll, da es hier um ein sehr komplexes 
Konzept handeln wird, das alle Länder betrifft. Oberbayern 
soll sich nicht abgrenzen.
Ian Diggance berichtet vom Arbeitskreis Presse und Öffentlich-
keitsarbeit. Er ist zurzeit dabei, ein Kompetenzteam zu bilden. 
Bisher sind folgende Teilnehmer vorgesehen: Jörg Chemnitz 
als Bundespressesprecher, Judith Gutsch-Jost als Presseredak-
teurin, Ian Diggance als Teamleiter, Sabine Vormbaum für 
Grafik, Recherchen und den Schmetterling sowie Karin Schäfer 
als Lektorin. Hinzukommen sollen die Pressesprecher der 
einzelnen Länder.
Zum Arbeitskreis Web berichtet er, dass die Personen, die zu-
künftig die Länderunterseiten pflegen werden, einen 
Workshop bekommen sollen. Das Forum bleibt zunächst, wie 
es ist, weil zu viele andere Funktionen damit verknüpft sind.

Da nicht alle Ländervorstände vertreten sind, wird nur wenig 
aus den Ländern berichtet. Sabine Kretschmer tritt von ihrem 
Amt als Landesschatzmeisterin für Niedersachsen zurück. Ihre 
Vorstandskollegen sind zurzeit nicht aktiv. Weitere Informa-
tionen sind in den Protokollen der Länderversammlungen 
nachzulesen.

7. Parteikultur
Wilfried Ott berichtet aus der Kerngruppe Parteikultur, der 
außer ihm noch Christina Diggance, Markus Benz, Jörg 
Chemnitz, Susanne Ahlendorf und Josef Elmer angehören.
Aufgrund unserer Präambel haben wir eine Vision bzw. einen 
Anspruch bezüglich unseres Miteinanders und unserer 
Kommunikation. Die Realität entspricht jedoch nicht diesem 
Anspruch. Die Kerngruppe hat sich zusammen gefunden, um
Methoden zu sichten und zu entwickeln sowie Schritte zu 

gehen, um die Realität dem Anspruch anzugleichen. Solche 
Schritte sind Mitglieder-Schulungen, Literaturtipps für 
Verantwortungsträger zu Themen wie z. B. offene und 
transparente Kommunikation, Vernetzung intern mit AKs, 
extern mit uns nahestehenden Organisationen, die 
Einrichtung einer Bibliothek, Wikipedia für von uns häufig
verwendete Begriffe.
8. Musik / Stille
Wir beginnen den Sonntag mit einer von Brigitte Molnar 
geführten Meditation.

9. Bericht aus Berlin
Markus Benz, Ralf Albrecht und Silvia Lau berichten begeistert 
von der BGE-Demo in Berlin. Genauere Infos mit Links zu 
Videos finden sich im Forum.
In der verbleibenden Zeit wird die von Gandalf Lipinski 
vorgestellte Übung zur inneren Demokratie durchgeführt.

Protokollantin: Karin Schäfer

Aus den Ländern

Aus Baden-Württemberg
>> 8. Landesversammlung 
     mit Power- und Visionswochenende

In lockerer Atmosphäre haben wir unsere 8. 
Landesversammlung mit Anschluss des Power- und 
Visionswochenendes in Rot am See – Reubach gehalten. Ralf 
und Bianka Albrecht stellten ihr Haus und Grundstück für 
dieses Wochenende.

Gestärkt mit selbst gebackener Pizza hielten wir bei bestem 
Wetter unsere Landesversammlung im Grünen ab. Die Kinder 
vergnügten sich im Pool oder hüpften auf dem Trampolin, 
während den Erwachsenen viel Zeit für Gespräche und 
Kennenlernen blieb. Der Abend wurde am Lagerfeuer im Tipi 
mit gemeinsamen Gesprächen, Trommeln und Singen 
verbracht. Nach dem Frühstück im Grünen, sammelten wir 
Blätter und Blüten, und was die Natur sonst noch hergab, um 
einen Schmetterling als Naturmandala zu machen, welches in 
einem Ritual dem Feuer übergeben wurde.

Wir danken allen, die zu diesem besonderen Wochenende 
beigetragen haben. 

Ralf Albrecht
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>> Landtagsumzingelung - ENDLICH ABSCHALTEN - Stuttgart 
06.10.2010

Landtagsumzingelung wurde vom BUND (Bund für Umwelt 
und Natur Deutschland) organisiert, um gegen die derzeitige 
Atompolitik in Baden-Württemberg zu demonstrieren. Monika 
Kurmann und vor allem Lisa Werle waren von unserer Seite 
bei der Vorbereitung engagiert.

DIE VIOLETTEN konnten so als Unterstützer/Sponsor mit 
einem Infostand am Stuttgarter Schlossplatz mit dabei sein. 
Unser Stand war weithin sichtbar. Ralf Albrecht hatte einen 
großen klappbaren Pavillon mit violettem Stoff aufbereitet, so 
dass wir ein echter Blickfang waren.

Wir waren mit fast einem Dutzend Leute vor Ort und teilten 
uns dann auf: Ralf zog trommelnd mit der Hälfte von uns an 
der Spitze der Demo um den Landtag.

Die anderen betreuten den Infostand weiter, der sich regen 
Zulaufs erfreute. Viele Stuttgarter und Auswärtige kamen, um 
sich zu informieren. Das verdanken wir nicht nur unserer 
attraktiven violetten Farbe, sondern auch Lisa Werle und 
Thomas Bezler. Ihre permanente Präsenz mit violetter Fahne 
auf der wöchentlichen K21-Montagsdemo für den Erhalt des 
Stuttgarter Kopfbahnhofes hatte in großem Umfang auf uns 
als Partei aufmerksam gemacht. 

Bei traumhaftem Wetter entstanden daher an unserem 
Infostand angeregte Diskussionen und wir erfuhren viel 
Zuspruch. Gerne gaben uns auch viele Passanten und 
Demonstranten für ihren Wahlkreis eine Unterstützungs-
Unterschrift für die Landtagswahl Anfang 2011.

Ralf Albrecht

>> S21 Demo in Crailsheim

2.354 Atomkraftgegner haben am 24.07.2010 in Stuttgart 
gegen die Energiepolitik der schwarz-gelben Landes- und Bun-
desregierungen protestiert. Vor dem Umweltministerium 
bildeten sie eine Anti-Atom-Sonne mit über 20 m Durch-
messer und überreichten Umweltministerin Gönner eine rote 
Laterne für den geringsten Anteil der Windenergie am 
Stromverbrauch eines Flächenlandes in der Bundesrepublik. 

Vom Kerner Platz bewegte sich die Kundgebung weiter und 
stoppte vor dem EnBW-Shop gegenüber vom Hauptbahnhof. 
Danach in die Lautenschlager Straße, wo die friedliche 
Kundgebung gegen 17 Uhr endete. 

Lisa Werle

Aus Hamburg 
>> Vorstandswahl

Nun sind schon wieder 2 Jahre vergangen und der Landesver-
band Hamburg wählte am 13.06.2010 einen neuen Vorstand. 

Nach mehreren freudvollen Vorstandstreffen, in denen wir 
einen offenen und kreativen Prozess erleben durften, haben 
wir nun ein kompetentes, harmonisches und handlungsfähi-
ges Team für Hamburg gefunden und am Sonntag folgende 4 
Positionen neu besetzt und einstimmig offiziell gewählt :

Vorstand:

Nicole König Frank Sohr
Landesvorsitzende Landesvorsitzender
+ Procedural Officer + Equipment Manager
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Stefanie Haupt Andrea Schulte
Landessekretärin Landesschatzmeisterin 
+Conflict Management + Office Services
Als Wahlhelfer wirkten Holger Roloff, Dagmar Menard und 
Thomas Geilich:

Außerdem wurden im Anschluss die Beisitzer, die sich wäh-
rend des vorhergehenden Prozesses gefunden haben, 
benannt. Dafür war keine Extra-Wahl notwendig. 

Beisitzer:

Economic Affairs Creative Youth Activities

Research Discussion Leader Media Affairs 

Catering Manager Catering Assistant
Eigenverantwortlich und mit Teamgeist gehen wir gemeinsam 
in eine neue Ära. Jeder bringt sich mit seinen individuellen 
Stärken und Fähigkeiten ein. Dabei wird Achtung und Respekt 
und liebevolles Miteinander groß geschrieben.

Wir freuen uns auf eine schöne und erfolgreiche Zeit in Liebe, 
Licht und Leichtigkeit.

Monica Droste

Aus Hessen

>> Veranstaltungen 2011 in Frankfurt
Am 9. Januar 2011 von 14 bis 17 Uhr starten Die Violetten-
Hessen in Frankfurt in der „Praxis“ Berger Straße 200, 60385 
Frankfurt-Bornheim, eine Reihe von Veranstaltungen mit dem 
Politischen Jahresauftakt mit Sektempfang (auch alkoholfrei 
und O-Saft) und “Jeder-bringt-etwas-mit-Buffet“.
Zusätzlich wird ein „Gib und Nimm“-Tisch aufgestellt, bei dem 
jeder gut erhaltene Dinge anbieten und sich frei fühlen kann 
mitzunehmen, was gefällt.

In einem Rückblick auf die Aktivitäten der vergangenen Jahre 
mit einer Bilderpräsentation wird gewürdigt, was bisher er-
reicht wurde. Auf den Blick nach vorne ins Jahr 2011 wird aber 
das Hauptaugenmerk gelegt. 
Wer
 neue Menschen kennen lernen möchte
 sich erst einmal nur informieren 
 in einen lebendigen Austausch treten 
 verantwortlich die neue Politik mitgestalten will
 die Parteikultur kennen lernen und/oder weiterentwickeln 

möchte
 aktiv werden möchte oder es bereits ist
meldet sich telefonisch oder per Email an in der Bundesge-
schäftsstelle Die Violetten, Wilfried Ott, Wohnbacher Str. 12,
61200 Wölfersheim, Tel.: 06036/ 9836619, 
info@die-violetten.de

Alle können mitmachen!  Die Violetten-Hessen freuen sich auf 
bekannte und neue Gesichter!   

Ausblick:
Das Thema des Info-Treffs am 13. Februar 2011, 14 bis 17 Uhr, 
im Saalbau Frankfurt-Bornheim, Arnsburger Str.24 
 Liebe, ein großes Gefühl. 

Valentinstag und Politik – Wie passt das zusammen???

Und am 13. März am gleichen Ort zur gleichen Zeit:
Im Märzen der Bauer… 
Künftige Agrarwirtschaft - Gentechnik, gesundes Essen und 
Überflussgesellschaft – Was brauchen wir wirklich?

Judith Gutsch-Jost

Aus Nordrhein-Westfalen

>> "Spirit & Life" Messe in Bottrop
Am 30. und 31. Oktober 2010 fand im Saalbau in Bottrop 
wieder die Messe "Spirit & Life" statt. Nach unseren guten 
Erfahrungen im Frühjahr – wir hatten dort an nur zwei Tagen 
100 Unterstützungsunterschriften für die Landtagswahl NRW 
gesammelt – hatten wir dieses Mal einen Infostand angemie-
tet. Die Standbetreuung teilten sich Marion Schmitz, Karin 
Haschenburger, Bruno Walther, Karin und Rainer Schäfer. 
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Karin Haschenburger hatte ihr Monocord, ein besonderes In-
strument, dabei und lockte damit manchen Interessierten an.

Wie bei den meisten Messen üblich, gab es auch hier ein 
großes Vortragsangebot. Marion Schmitz hatte die Gelegen-
heit, über das Thema "Spiritualität und Politik" zu referieren. 
Ihr Vortrag wurde von rd. 15 Personen gehört, wovon sich die 
meisten später an unserem Stand weitere Informationen hol-
ten. Wir hatten viele interessante und auch kritische Gesprä-
che und haben reichlich Informationsmaterial mit auf den 
Weg gegeben. Natürlich haben wir bei dieser Gelegenheit 
auch immer wieder auf unseren Stammtisch in Oberhausen 
aufmerksam gemacht und unsere Visitenkarten verteilt. Zu 
unserer großen Freude kamen vier Personen, die wir in 
Bottrop kennen gelernt haben, schon zum nächsten 
Stammtischtermin.

Die Messe "Spirit & Life" erfreut sich wachsender Beliebtheit 
und wird im nächsten Jahr in vier Städten in Nordrhein-
Westfalen stattfinden, und zwar in Heinsberg, Dortmund, 
Kleve und Bottrop. Wir haben geplant, in Heinsberg und in 
Kleve jeweils mit einem Stand vertreten zu sein.

Karin Schäfer

Aus Thüringen

>> Kampagne zum Grundeinkommen
Seit Mitte August unterstützen wir ja die Kampagne zum 
Grundeinkommen und trommeln in Thüringen alle Initiativen 
zusammen. Wir haben den Wind von Berlin aufgenommen 
und die Webseite www.unternimm-das-jetzt-thueringen.de 
ins Leben gerufen. Und siehe da, es werden immer mehr 
Leute. Den Zusammenhang mit den Violetten und deren 
"freundliche Unterstützung" bringen wir immer mit ein, aber 
unter einem neutralen Dach lassen sich verschiedene Gruppen 
und andere Parteien viel besser zusammenführen. Das bedeu-
tet, in Erfurt, Jena und Eisenach gibt es regelmäßige Treffen 
und Aktionen. Am 1.10. gab es einen Vortragsabend zum BGE 
im Hotel Kaiserhof in Eisenach. Der Saal war voll und es gab 
einen sehr positiven Artikel in der Thüringer Landeszeitung. 
Am 9.10. organisierten wir das "Open your Heart Festival" in 
Erfurt mit und luden zum Vortrag mit Prof. Bernd Senf ein. Am 
2.11. waren wir mit Ralph Boes an der Uni in Jena im Hörsaal. 
Alles zielte auf die Unterstützung der BGE Kampagne und die 
Parade in Berlin am 6.11. hin. Wir haben Flyer drucken lassen,

auf denen jeweils die Veranstaltungen und ganz geschickt die 
Violetten zu sehen sind.  ;-) 

Jens-Uwe Schön

Themen

KIP - Kongress für Integrale Politik

Das Netzwerk der Kulturkreativen

Der erste Kongress für Integrale Politik 2008 in St. Arbogast 
(Österreich) war ein voller Erfolg. Hauptträger und mit den 
meisten Teilnehmern auf dem Kongress vertreten waren die 
Partei "Die Violetten" und die "Integrale Politik" aus der 
Schweiz.

Ein wichtiges Ergebnis des Kongresses ist das im Konsens aller 
tragenden Gruppierungen verabschiedete Manifest, das 
online mit gezeichnet werden kann: www.integrale-politik.org

Dieser Erfolg und das Manifest verlangten nach einer 
Fortsetzung, und die Überlegungen dazu führten uns zu einer 
großen Vision, dem "Netzwerk der Kulturkreativen":

Wir möchten alle Kulturkreativen ermutigen, sich im gemein-
samen Handeln zu einer Identität als gesellschaftsbildende 
Kraft zu bekennen!

Der "multizentrierte" Kongress für Integrale Politik

Für 2012 ist eine Fortsetzung in größerem Rahmen in 
Vorbereitung. Ein einwöchiger Kongress für den deutschen 
Sprachraum mit ca. 200 Teilnehmern wird wieder in St. 
Arbogast stattfinden.

In Verbindung mit dem Kongress in St. Arbogast sind für den 
Sommer 2012 jedoch zahlreiche weitere Veranstaltungen 
geplant, die im Vorwege und parallel zum Kongress 
stattfinden, auch in anderen Sprachräumen. Wir suchen 
zunächst im europäischen Raum Netzwerkpartner, um mit 
diesen zusammen an vielen Orten in Europa im selben 
Zeitraum Kongresse zu veranstalten: 
"Der multizentrierte Kongress 2012"

Doch geht es nicht in erster Linie um weitere zusätzliche Kon-
gresse. Die Veranstaltungen der Netzwerkpartner wie Festi-
vals, Vortragsreihen etc., die diese zu ihren eigenen spezifi-
schen Themen durchführen, sollen durch ein gemeinsames 
Motto verbunden werden. So unterstützen sie sich ohne 
zusätzlichen Aufwand gegenseitig und gewinnen gemeinsam 
an Kraft.

Die Zwischenkonferenz 2010
Ein wichtiger Meilenstein auf dem Weg zum multizentrierten 
Kongress 2012 war die erfolgreiche Zwischenkonferenz vom 
05. bis 09. August 2010 in Bad Gandersheim. 

VertreterInnen verschiedener Organisationen und Einzelper-
sonen aus Deutschland, Holland, Luxemburg und der Schweiz 
waren zusammengekommen, um die Inhalte, Struktur und das 
thematische Energiefeld des Anlasses von 2012 zu erarbeiten.
Ein schöner Erfolg der Konferenz war, dass sich der Kreis der 
Netzwerkpartner und Assoziierten erweitert hat, mit dabei 
sind jetzt auch Mens en Spirit, ZEGG, Regionaler Aufbruch, 
Augusta Regionalgeld, Arbeitskreis Grundeinkommen 
Göttingen, COSCIENZEINRETE, DEMOKRATIE asbl, Integralis 
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Berlin, MÄIN TRANSPERSONALE KÄER, Tollense Lebenspark, 
Transition Town Göttingen + Heckenbeck und das Zentrum für 
Salutogenese.

So stehen jetzt auch Veranstaltungen im Rahmen des "KIP 
2012", wahrscheinlich sogar eigene Kongresse in den Nieder-
landen und Italien in Aussicht. Wir sind zuversichtlich, dass 
noch Netzwerkpartner aus weiteren Ländern hinzukommen.
Auf der Konferenz wurde deutlich, dass wir vor allem auf die 
Vernetzung von Veranstaltungen mit medienwirksamem 
Charakter bauen. Dazu können auch bereits geplante 
Aktionen der Netzwerkpartner durch den gemeinsamen 
Rahmen verbunden werden und sich so gegenseitig 
unterstützen.

Im Mai 2011 wollen wir auf diese Art mit Aktionen beginnen. 
Es sind bereits Vortragsveranstaltungen, Frühjahrskonfe-
renzen, Mitgliederversammlungen etc. geplant, die in einen 
Zusammenhang gestellt werden. Eine Veranstaltungsreihe 
rund um den Bodensee wird als Wanderung gestaltet...
Für das verbindende Motto und die gemeinsame Handlung 
wurden eine Reihe von Vorschlägen gesammelt. Die 
Entscheidung fällt spätestens Anfang 2011, zum Auftakt im 
Mai soll das Motto feststehen.
Weitere Informationen unter www.integrale-politik.org

Jörg Chemnitz, Schleswig-Holstein

Ignoranz und Modelle

>> Der Wirtschafts-Nobel-Preis 2010
Peter Diamond, Dale Mortensen und Christopher Pissarides 
sind die Auserwählten unter den internationalen Ökonomen, 
denen für Ihre wissenschaftliche Arbeit die Würde des Wirt-
schafts-Nobel-Preises verliehen wurde. Ein Grund zur Freude?

Sie gelten bereits seit längerem als geehrte Lichtgestalten in 
der Wissenschaftswelt. So wurden Mortensen und Pissarides 
bereits 2005 für ihre Arbeit mit dem IZA-Preis für 
Arbeitsökonomie ausgezeichnet. Der 70-jährige Diamond, der 
in den USA am Massachusetts Institute of Technology lehrt, 
gilt geradezu als „Superstar“, der bereits ganz viele „wichtige 
Beiträge“ zum Verständnis von Wirtschaft veröffentlicht hat. 
So gelang es ihm eine Formel zu entwickeln, die den Mecha-
nismus von Angebot und Nachfrage in einem extrem unüber-
sichtlichen Markt abbilden kann. Mortensen wiederum, der an 
der Northwestern University in der Region Chicago lehrt und 
als Pionier der ökonomischen Forschung über individuelle 
Entscheidungen bei der Arbeitsplatzsuche gilt, entwickelte auf 
der Basis von Diamonds Formel ein wichtiges Werkzeug, um 
den Mechanismen auf dem Arbeitsmarkt abzubilden.

Dazu dient der zentrale Begriff der „Suchkosten“, welche jeder 
Teilnehmer in Märkten zu senken trachtet. Weil die Marktteil-
nehmer nicht unendlich viel Geld und Zeit und nur beschränk-
te Informationen zur Verfügung haben, um sich ein klares Bild 
des Marktes zu verschaffen, werden Verträge auch unter oder 
über Wert geschlossen. Nur Kompromissbereitschaft ermög-
licht also überhaupt das Zustandekommen von „Gleichgewich-
ten in Märkten“ bzw. praktikablen Ergebnissen ganz 
allgemein.

An dieser Stelle würde ich allerdings schon anmerken, dass 
derartig banale Zusammenhänge eigentlich für alle Entschei-
dungen im Alltag, selbst jeder „schwäbischen Hausfrau“, wie 
sie die deutsche Kanzlerin gerne zitiert, zutreffen. Andernfalls, 
also ohne Kompromissbereitschaft, könnte sie nicht mal den 
Gang durch einen Supermarkt erfolgreich gestalten. Um so 
„bahnbrechende“ Erkenntnisse zu gewinnen muss niemand 
Ökonomie studiert haben oder große empirische Forschungen 
veranlassen. Das findet man auch durch ein wenig Nach-
denken heraus. Es stellt sich vielmehr die Frage: ändert dieser 
Ansatz denn tatsächlich etwas Grundlegendes an bisherigen 
Sichtweisen, wie es lautstark propagiert wird?

In einschlägigen Medienberichten vom 11.Oktober 2010 heißt 
es dazu weiter: Die neuen Modelle erfassen demnach besser 
einzelne Details, eingeschränkt subjektive Verhaltensweisen 
und Entscheidungskriterien innerhalb eines vom Einzelnen 
unübersichtlichen Gesamtmarktes. Vorher ging man verein-
facht davon aus, dass jeder den gesamten Markt überschaut 
und somit stets in der Lage sei, die bestmögliche Entscheidung 
treffen zu können (Maximierung des eigenen Vorteils). Die 
Realität sehe natürlich anders aus.

Darin steckt bereits die Antwort. Anstatt zu erkennen, dass es 
sich dabei um einen inneren ontologischen Widerspruch 
handelt, weil der Zweck des Handels sich von der Ebene der 
Nutzwerte auf die abstrakte Wertbildung verlagert, zeigt er 
lediglich auf, dass niemand das zu leisten vermag, was das alte 
Ausgangsmodell unterstellt hatte – und siehe da – es folgt die 
Schlussfolgerung auf dem Fuße - deshalb müsse der Staat 
regulierend eingreifen. Das deutsche System von „Fördern 
und Fordern“ geht in diese Richtung. Fertig ist die perfekte 
Rechtfertigung für die Logik der Arbeitsmarktpolitik – quasi 
wissenschaftlich belegt. Es wird postuliert, so „habe sich die 
Wirkung der Hartz IV-Gesetze mit Hilfe des Pissarides / 
Mortensen-Ansatzes tatsächlich nachweisen lassen“.

Doch die Sache hat leider einen Haken. Diese Art Wissenschaft 
steht auf unseriösen, tönernen Füßen und gilt längst als 
widerlegt. Die mit dem Nobel-Preis 2010 gewürdigten und als 
„revolutionär“ gefeierten Theorien sind im Grunde nichts 
anderes, als Modifikationen des alten, klassisch-neoliberalen 
Modells, nach welchem der Markt reguliert wird durch das 
Verhältnis von Angebot und Nachfrage. Nicht umsonst heißt 
eines der bekanntesten Bücher des Preisträgers Christopher 
Pissarides „Equilibrium Unemployment Theory“ (Gleichge-
wichtstheorie der Arbeitslosigkeit). Die „neuen Theorie-
ansätze“ erweisen sich bei genauerem Hinsehen als ober-
flächenpolierte Neubearbeitungen eines alten Hutes, bei dem 
lediglich mehr Variablen in den Gleichungen berücksichtigt 
werden, als zuvor. Es sind sozusagen Derivate des alten 
Modells in Zeiten der größer gewordenen Krise des Kapitalis-
mus. Das verändert aber keineswegs den Charakter des 
zentralen Begriffes, um den sich diese Theorien und Modelle 
drehen: die Arbeit.

Arbeit ist eine Kategorie zur Verwandlung von menschlicher 
Lebensenergie in Mehrwert, welcher innerhalb des Wertes 
aller Waren steckt. Die von bürgerlichen Ökonomen in diese 
Werte hineingedachte abstrakte Wertebene, auf der diese 
Vorstellungen basieren, existiert eigentlich gar nicht. Sie ist 
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eine reine Imagination. Betrachtet wird nur der Nominalwert, 
der nach Außen als Preis in Erscheinung tritt, nicht jedoch die 
Dynamik des Mehrwertes im Inneren, auf den es ankommt. 
Wichtig wäre an dieser Stelle vielmehr die grundlegende 
Erkenntnis, dass sich daraus der Zweck kapitalistischer 
Reproduktion an sich ableitet (Profit machen) und nicht etwa 
darin besteht, konkreten Nutzen der Dinge zu erzeugen, die 
nach diesem Grundprinzip erzeugt werden. Anders formuliert: 
der Charakter von Arbeit im Kapitalismus ist seinem Wesen 
nach abstrakt. Es erfolgt eine abstrakte „Verwertung des 
Wertes“ um Mehrwert zu bilden. Das ignorieren die drei 
Preisträger nicht nur, sondern sie setzen es ontologisch blind 
voraus.

Spirituell und energetisch gesehen handelt es sich beim 
Kapitalismus sozusagen um ein vampirisches System, bei dem 
wir uns alle gegenseitig an Wertunterschieden (Mehrwert-
anteile) verausgabter menschlicher Arbeit bereichern, anstatt 
diese Energie im Sinne jedes Einzelnen dort einzubringen, wo 
sie den größten sachlichen Nutzen für alle erzeugt. Das soll 
sozusagen der abstrakte Markt übernehmen, was aber eine 
Illusion ist, denn auf dem blinden Markt regiert ja gerade der 
Egoismus und die verkürzte Sicht des einzelnen Markt-
teilnehmers, was die Modelle der Preisträger ja ausdrücklich 
ihrem Ansatz nach (Informationsdefizit, Suchkosten) belegen. 
Deshalb auch der Ruf nach staatlicher Regulierung. Doch die 
politischen Eliten im Staat sind ja letztlich auch alle 
Marktteilnehmer und somit genauso betriebsblind. Die 
Blinden sollen also die Blinden leiten. Was für ein Kuriosum!!!

Wenn nicht der Wert, sondern der Mehrwert entscheidend 
ist, der kaufmännisch als Gewinn in Erscheinung treten soll, 
lässt sich eine zweite grundlegende Erkenntnis ableiten: 
Arbeitslosigkeit entsteht eben gerade nicht allein aus einem 
Informationsmangel der Marktteilnehmer, die lediglich 
danach trachten ihre „Suchkosten zu minimieren“, wie von 
den Preisträgern unterstellt, sondern das überlagert lediglich 
zusätzlich die eigentliche Problematik, welche auf die 
tatsächliche Ursache hinweist. Wie viel Arbeit für die 
Verwertung von Kapital noch benötigt wird, richtet sich nach 
dem jeweils historisch erreichten Stand der Produktiv-
kraftentwicklung, der gesamtgesellschaftlichen Mehrwert-
bildung und den Wachstumsmöglichkeiten des Gesamt-
systems. Ohne letzteres gerät kapitalistische Produktion sehr 
schnell in die Krise, weil sonst der Gewinn des Einen stets der 
Verlust des Anderen ist. Von Gleichgewicht kann dann keine 
Rede mehr sein. Das ist nicht lange aufrecht zu erhalten, wie 
uns die weltweite Krise 2007-2009 ja auch deutlich vor Augen 
geführt hat. Es handelte sich ihrem Wesen nach nur 
oberflächlich um eine Krise der Geldzirkulation (Finanz-
wirtschaft). In Wahrheit war es eine Wertschöpfungskrise in 
der Produktion. Wäre dem nicht so, gäbe es logischerweise 
auch keine Arbeitslosigkeit, weil das Kapital alle Arbeitskräfte 
für seine Eigenverwertung qualifiziert, einbezogen und 
tendenziell immer besser bezahlt hätte. Nur so wären „faule 
Kredite“ zu verhindern gewesen. Das ist jedoch keine Frage 
der subjektiven Willensentscheidung oder der Regulation 
durch Staat und Politik, sondern stellt sich objektiv im gesell-
schaftlichen Gesamtverhältnis her, weil dieses einen langen 

historischen Prozess der Mehrwertbildung durchläuft und 
daran unweigerlich mangels Wachstumsoptionen scheitert.

Das preisgekrönte „neue Theoriemodell“ entpuppt sich also 
bei näherer Betrachtung als Variante des klassisch-
neoliberalen Marktmodells. Dieses wurde jedoch bereits im 
Januar 2004 durch den deutschen Mathematiker Claus-Peter 
Ortlieb von seiner Methodik her als unwissenschaftlich 
widerlegt und als Scharlatanerie entlarvt, da sie auf haltlosen, 
willkürlichen Annahmen basiert (vgl. „Methodische Probleme 
und methodische Fehler der mathematischen Modellierung in 
der Volkswirtschaftslehre“, Uni Hamburg, 2004)
http://www.math.unihamburg.de/home/ortlieb/hb18MethFe
hlerVWL.pdf

Davon scheint das Nobel-Preis-Komitee ebenso wenig etwas 
mitbekommen zu haben, wie die Preisträger selbst. Ignoranz 
ist hier scheinbar oberstes Gebot.

Jeder dieser bürgerlichen Ökonomen baut sein Modell jeweils 
auf dem des anderen auf. Der Charakter der „Unwissen-
schaftlichkeit“ wird dadurch kontinuierlich bewahrt. Die 
Pseudo-Wissenschaftlichkeit der Preisträger hat in Wahrheit 
den Kapitalismus und seine offizielle Erklärung von 
Arbeitslosigkeit also keineswegs bestätigt. Das genaue Gegen-
teil ist der Fall. Es wurde versucht einen Teil der marktwirt-
schaftlichen Paradoxien systemimmanent zu erklären und 
unschädlich für das Gesamtsystem aufzulösen.

Was ist nun das Fazit des Ganzen?
Die bürgerlichen Mainstream-Medien reflektieren die 
existentiellen Rahmenbedingungen, Wahrnehmungsmodelle 
und Erklärungsmuster genauso unkritisch, wie die meisten 
Mitmenschen. Von bürgerlichen Ökonomen und Volkswirt-
schaftlern ganz zu schweigen. Jeder bestätigt sich dabei in 
seinen Überzeugungen gegenseitig, weil man nur das zum 
Besten gibt, was eh alle glauben und hören wollen. Da stört es 
auch nicht, dass diese Überzeugungen nachweislich auf 
Treibsand gebaut sind. Das nimmt man gar nicht wahr. Anstatt 
tatsächlicher wissenschaftlicher Arbeit bekommen wir rein 
ideologische Rechtfertigungskonstrukte für den Kapitalismus 
aufgetischt.

Ein spirituelles Erwachen würde gerade darin bestehen, 
genauer hinzusehen und die Zusammenhänge zu hinterfragen. 
Nur wer das wahre Wesen unseres existentiellen Seins, 
unseres Gesellschaftsmodells, seine ideologischen Recht-
fertigungsmuster und trügerischen Halbwahrheiten erkennt, 
selbstkritisch reflektiert und sich traut dies auch anderen 
gegenüber offen zu kommunizieren, hat den ersten Schritt zu 
einem neuen Bewusstsein und Handeln gewagt. Es sind noch 
viele Stufen auf diesem Weg zu gehen. Fangen wir gemeinsam 
an.

Holger Roloff, Leiter des Hamburger AK Wirtschaft
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Mitgliederstimmen

BGE-Demo - Eine kleine Geschichte über große Politik

Hier erzähle ich meine Abenteuer auf dem Weg zur BGE-Demo 
am 6. November 2010 in Berlin.
Gerne schrieb ich über die vielen aktiven Mitglieder und 
Freunde, die vor Tatendrang kaum zu bremsen waren. Doch 
die Zahl der Aktiven hielt sich in Grenzen. Die Freunde waren 
wenig, doch sie waren da. Und es sind gute Freunde dabei.
Des Vorstands Begeisterung war überschaubar. Es wurden mir 
jedoch keine großen Steine in den Weg gelegt.

Wie alles begann
Wir hatten unser Sommerfest im Tollense Lebenspark in Alt 
Rhese, es war Ende Juni. Voll Neugierde und Freude bin ich 
angereist, um alte Freunde und neue Menschen zu sehen und 
mit ihnen zu reden. Einer der Tagesordnungspunkte unserer 
Bundesversammlung handelte von einer gemeinsamen, 
bundesweiten Aktion. Dazu komme ich später.
Es kam ein junger Mann zu uns. Er stellte sich als Tom Aslan 
vor und hatte etwas für uns in seinem Gepäck. Er hielt einen 
Vortrag über Organisation und Organisationen. Er erzählte 
von einem Verein, in dem er aktiv sei, Global Change. Was ich 
hörte, beeindruckte mich sehr.
Und noch etwas hatte er dabei, ein Silbertablett. Zuerst 
dachte ich, Tom Aslan hat die Tagesordnung und unser 
Programm gelesen, um davon etwas zu präsentieren. Er 
sprach vom Bedingungslosen Grundeinkommen, einer 
bundesweiten Aktion und einer Demonstration in Berlin. Und 
da fiel mir auf, dass wir nicht alleine sind.
Von einer Susanne Wiest wurde eine Petition zum BGE 
eingereicht, welche am 8. November 2010 im 
Petitionsausschuss des Deutschen Bundestages verhandelt 
werden sollte. Genau was wir wollen und brauchen, das war 
mein Gedanke. Global Change organisiert, und wir können 
mitmachen, haben mit einem unserer großen Themen einen 
großen Auftritt. Wir könnten in noch nicht da gewesener 
Weise in die Öffentlichkeit treten und hätten unsere 
bundesweite Aktion. Und dieser Tom Aslan. Er sprach sogar 
davon, dass es unsere Aktion werden kann.
Ich fuhr mit viel neuer Energie vom Sommerfest wieder nach 
Hause. Bei so einer Aktion könnte ich aktiv werden. Zu 
meinem Leidwesen kann ich nicht so viel für die Violetten tun, 
wie ich gerne möchte, da ich selbständig bin und jede Woche 
60 bis 70 Stunden arbeite. Doch das war genial. Ein über-
schaubarer Zeitraum bis zur Demo, bundesweit – also auch 
bei mir im Süden – und es würde bestimmt etwas zu 
organisieren geben; das traute ich mir in einem guten Team 
zu.
Ich schaute immer wieder ins Forum. Irgendwann ist meine 
Zeit, und ich kann endlich was tun.
Was kam? Nichts!
Nichts ist nun untertrieben. Soweit ich mich entsinne, kamen 
Forumsbeiträge mit Ideen, was „man“ alles tun könnte. Also 
schrieb ich was. Dabei bin ich wohl ein paar Leuten auf den 
Schlips getreten und habe sie geweckt. Ergebnisorientiert, wie 
ich nun mal bin, dachte ich: Das passt. Es hat sich tatsächlich 

ein Arbeitskreis gebildet mit sage und schreibe zwölf 
Teilnehmern. Die Ideen wurden konkreter, es wurde über 
einen violetten Wagen geschrieben. In einem Beitrag wurde 
ich angesprochen. „Stocky, dein LKW für uns in Berlin“?! Ich 
schrieb zurück, dass das ein teurer Spaß werden würde. Diesel 
und Autobahnmaut für weit über 1.000 Kilometer hin und 
zurück. Doch die Idee war gut.
Auch über Flyer wurde irgendwas geschrieben. Die eine Seite 
mit dem Demo-Aufruf von „Unternimm das Jetzt“ – so hatte 
Global Change die Kampagne getauft – die andere Seite von 
uns gestaltet. Jeder würde erfahren, dass es die Violetten gibt 
und dass wir die Einzigen sind, die das BGE bundesweit im 
Programm haben.
Ich meldete mich erst mal ab, war auch noch nicht offiziell im 
AK „BGE Kampagne Berlin“ und fuhr in den Urlaub. Von 
Norwegen aus beobachtete ich, was geschah. McDonald's ist 
nun nicht meine erste Wahl, wenn es ums Essen geht, doch 
hier suchte ich diese Restaurants. Meinen Laptop hatte ich 
dabei, und dann ist es ganz einfach. Auf den Parkplatz bei 
McDonald's fahren und ins Internet einloggen. In jedem dieser 
Gasthäuser gibt es freien Zugang ins Netz.
Es war ein sehr entspannter Urlaub. Ich musste nur vier Bei-
träge zur BGE Kampagne lesen. Schlafen die schon wieder? 
Nein, ein Beitrag handelte davon, dass noch jemand in Urlaub 
fährt! Ein weiterer hat mir gefallen. Es war die Weiterleitung 
einiger Erläuterungen zur Kampagne, geschrieben von Global 
Change. Dadurch konnten Missverständnisse aufgeklärt wer-
den, nach denen wir als Violette nur mitfinanzieren und nicht 
mitreden könnten.
Das war auch an der Zeit. Unserer Landesvorsitzenden in 
Berlin, welche auch aktiv bei Global Change ist und die beide 
Organisationen aufeinander aufmerksam gemacht hatte, 
wurde vorgeworfen, nichts für die Violetten zu tun, und das 
sehr intransparent. Ich weiß aus erster Hand, dass sie 
ehrenamtlich Vollzeit arbeitet. Und das für beide 
Organisationen. Eine bessere Verbindung zum Puls des 
Geschehens können wir uns nicht wünschen.
Anfang September kam ich nun zurück aus Norwegen. Zuerst 
habe ich dafür gesorgt, dass mein Geschäft wieder läuft.
Die Diskussion um „unsere“ Aktion war wie gesagt sehr 
entspannt. Flyer? Violettes Vehikel? Musik?
Ich fragte bei einem der Bundesvorstände, ob ich ein Budget 
für einen Transporter bekommen könnte. „Schreib eine Mail 
und schicke sie allen Bundesvorständen, wir werden das 
besprechen“ Fein, das kann doch noch was werden. Ich 
bekam die Zusage. Eine der überschaubaren Aktivitäten, der 
Bundesvorstand verschließt sich nicht.
Weiter ging es mit etwas vermeintlich Einfachem. Ich fragte 
bei einem der Bundesvorstände, wie es denn mit Flyern wäre. 
Die Antwort war ebenso klar wie kurz. „Die brauchen wir 
nicht“ hörte ich wörtlich. Ich ließ nicht los und hakte nach, ob 
ich trotzdem etwas unternehmen dürfe. Und siehe da, von 
einem Mitglied unseres höchsten Gremiums bekam ich die 
Zusage, handeln zu dürfen. Gib dir das Recht auf Freude!
Ich machte einen ersten Entwurf, suchte mir selbst die 
Fachleute in unseren Reihen, und einer der Bundesvorstände 
hat noch einen Text dazu entworfen. Nach kurzer Diskussion 
im Arbeitskreis haben wir den Auftrag erteilt, und es wurden 
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mehrere Zehntausend dieser Flyer, die wir nicht brauchen, 
verteilt.
Kurz vor der Demonstration kam von einem Berliner Mitglied 
des Arbeitskreises die Idee zu einem weiteren Flyer, der direkt 
auf der Demo und auch später noch verteilt werden könne. 
Den Freudentaler haben wir nicht bekommen, also musste 
etwas Neues her.
Da in Berlin, speziell bei „Unternimm das Jetzt“, die 
Vorbereitungen sehr arbeitsintensiv waren – ich weiß nicht, 
ob die in den Wochen vor dem 6. November überhaupt noch 
Privatleben hatten – nahm ich mich in meiner Freizeit auch 
noch dieser Sache an. Wieder mit einem Graphiker aus 
unseren Reihen gaben wir den Auftrag zum Druck.
Der Transporter war angemietet, eine Musikanlage stand auch 
bereit. Es fehlten noch einige Dinge für unseren Auftritt und 
mir vor allem die Zeit. So schrieb ich wieder einen Beitrag im 
Forum mit der Bitte um Hilfe. Das Leben macht hart, die 
üblichen „hilfreichen“ Antworten konnte ich schon ignorieren. 
Die Hilfe kam von anderer Seite, von den wenigen, die mit 
Freude dabei waren.
Irgendwann kurz vor der Demo war nun alles organisiert. Ich 
war an meinen Grenzen. Als ich an diesen Grenzen war, sah 
ich es: Das Jammerland. Ich hielt mich für zwei Tage dort auf. 
Ich habe in dieser Zeit Hilfe in meinem persönlichen Umfeld 
gesucht. Forumsbeiträge oder Mails habe ich nicht 
geschrieben. Solche Energien müssen nicht verbreitet werden. 
An der Stelle spreche ich all jenen meinen Dank aus, die mir 
mit ihren aufbauenden Worten geholfen haben. Es waren und 
sind solche Menschen unter uns, und ich bin glücklich, einige 
davon mit Freund ansprechen zu dürfen.

So fuhr ich nach Berlin.
Die Seele gefüllt mit Dankbarkeit für die Menschen, die 
geholfen haben, alles vorzubereiten, und mit der Vorfreude 
auf eine Megaparty.
Auch ein wenig Stolz habe ich mitgenommen. Es ist in diesem 
Leben die erste Demonstration, an der ich teilnehme. Es ist 
die erste öffentliche Veranstaltung, die ich mitorganisiere.
Die Angst, dass etwas nicht funktioniert, habe ich los gelassen. 
Es werden Freunde da sein, und gemeinsam haben wir ein 
tolles Wochenende vor uns. Auch die Wut, die ich empfunden 
habe, lasse ich gehen. Diejenigen, die sie verursacht haben,
werden weit weg sein, und außerdem haben sie mir nur 
meine Ängste gespiegelt, die ich selbst auflösen muss.

Nun seid Ihr sicher neugierig, wie es denn in Berlin war. War 
alles bereit, hatten wir Spaß, und wann wird nun endlich das 
BGE eingeführt?
Ich kann es euch nicht sagen. Ich sitze hier und schreibe meine 
kleine Geschichte über große Politik. Es ist Freitag, der 5. 
November 2010, 00.10 Uhr. Ich freue mich nun auf sechs 
Stunden Schlaf, eine lange Autofahrt und ein mega-
anstrengend tolles Wochenende in Berlin. Ihr werdet von 
anderen den „Bericht aus Berlin“ bekommen 

Es werden viele kommen und erleben und sehen, wie die BGE-
Demonstration ein Höhepunkt der Kampagne „Unternimm 
das Jetzt“ wird. Ebenso viele werden unseren „violetten“ 
Auftritt miterleben.
Ich habe keine Erwartung, doch ich habe Vertrauen.

Ich danke allen, die zum Gelingen beigetragen haben, 
innerhalb und außerhalb des AK BGE Kampagne Berlin.
Speziell danke ich Tom Aslan, Julia Pötzl, Fuchs und dem Team 
von „Unternimm das Jetzt“ für ihren unermüdlichen Einsatz

Christian Stock

2010 – Das Jahr der Herausforderungen
Heftig war es – das vergangene Jahr. Das habe ich nicht nur 
am eigenen Leib erlebt, sondern viele Menschen in meinem 
Freundes- und Bekanntenkreis haben mir davon berichtet. 
Und diese Herausforderungen tauchten in ganz 
unterschiedlichen Bereichen auf, z.B. gesundheitlich, 
finanziell, beruflich oder innerhalb von Beziehungen. Jeder 
wurde an seine Grenzen geführt.

An dieser Stelle möchte ich von meiner Herausforderung 
berichten und euch an meinen Erfahrungen teilhaben lassen.

Es begann Anfang Mai, als meine Mutter nach einer schweren 
Notoperation und einigen Komplikationen aus dem 
Krankenhaus entlassen wurde, und zwar mit Pflegestufe I. 
Mein Mann und ich leben im Haus meiner Mutter, einem 
kleinen Zechenhäuschen mit ausgebautem Dachgeschoss, also 
in einem Haushalt mit gemeinsamer Küche und gemeinsamem 
Badezimmer. Da wir beide berufstätig sind, engagierten wir 
sofort einen häuslichen Pflegedienst, der sich um meine 
Mutter kümmert. Zu diesem Zeitpunkt dachten wir noch, dass 
sie sich – wenn auch langsam – wieder erholen würde. Leider 
verschlechterte sich ihr Zustand bereits nach kurzer Zeit, und 
sie baute immer mehr ab. Der Pflegedienst musste verstärkt 
eingesetzt werden, und auch ich war nach Feierabend, nachts 
und am Wochenende stark gefordert. Der Antrag auf 
Pflegestufe II lief, und als dann nach Wochen endlich der 
Medizinische Dienst zu uns nach Hause kam, bekam sie gleich 
Stufe III. Inzwischen hatte sie fast 30 kg abgenommen.
Es war für mich schwer, mit anzusehen, wie meine stolze und 
unnahbare Mutter, die immer alles im Griff und unter 
Kontrolle hatte, immer mehr verfiel. Ihre Demenz, die bisher 
nur ganz schleichend und fast unauffällig verlaufen war, 
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wurde stärker. Aber es war nicht die Verwirrtheit, die mich an 
meine Grenzen führte, sondern ein Problem, über das 
meistens geschwiegen wird: Inkontinenz. Ich selbst habe keine 
Kinder und habe mich mein Leben lang erfolgreich darum 
gedrückt, ein Kind zu wickeln, und nun wurde ich immer 
wieder damit konfrontiert, meine Mutter sauber machen zu 
müssen, denn der Pflegedienst war ja nicht ständig präsent. 
Meine Mutter war immer eine Respektsperson für mich 
gewesen, und so empfand ich diese intime Nähe zu ihr als 
absolut unnatürlich. Dazu kam der nicht mehr schön 
anzusehende, total verwelkte Körper; von den 
Ausscheidungen, oft in Form von Durchfall, mal ganz zu 
schweigen. In diesen Momenten spürte ich die totale Panik in 
mir. Ich ekelte mich und wurde ungehalten und hektisch. 
Voller Widerwillen machte ich erst meine Mutter sauber und 
dann alles, was daneben gegangen war. Oft hatte ich das 
Gefühl, nur noch von Scheiße (sorry) umgeben zu sein und 
bekam den Geruch gar nicht mehr aus der Nase. Nach solchen 
Aktionen war ich komplett durchgeschwitzt und völlig aus der 
Fassung. Mein Gemütszustand war für meine Mutter natürlich 
auch nicht aufbauend. Sie litt genauso darunter. Leider kam es 
auch öfter vor, dass sie ihren Toilettenstuhl nicht fand und an 
allen möglichen und unmöglichen Stellen ihr Geschäft machte. 
Ich war total verzweifelt, wurde richtig wütend auf meine 
Mutter und fing sogar an, sie zu hassen. Im nächsten Moment 
machte ich mir Vorwürfe: "Wie kannst du nur so denken?! Sie 
kann doch nichts dafür." Dermaßen hin und her gerissen 
weinte ich oft heimlich.

Dann habe ich im Internet ein Forum gefunden, in dem sich 
pflegende Angehörige von Demenzkranken austauschen. Dort 
habe ich Menschen gefunden, die mich verstanden und mich 
trösteten. Ich lernte viel über die Krankheit und wie man 
damit umgehen muss. Vieles, was ich bisher persönlich 
genommen hatte, entpuppte sich als typisches Symptom 
dieser Krankheit, z. B. dass sie auflebt und heile Welt spielt, 
wenn der Arzt oder Besuch kommt, so dass diese denken, ach, 
es geht ihr ja gar nicht so schlecht. Ich fühlte mich so 
betrogen, zumal die anderen nicht verstehen konnten, wieso 
ich denn überhaupt ein Problem hatte. Ich hatte kaum noch 
Zeit für privates Vergnügen oder Sport und fühlte mich 
einfach nur noch ausgebrannt. 

Im Oktober hatte ich dann zweieinhalb Wochen Urlaub. 
Während dieser Zeit bin ich mit meinem Mann für eine Woche 
nach Holland gefahren und habe ganz bewusst nicht zuhause 
angerufen, sondern habe versucht, mal komplett 
abzuschalten. Diese eine Woche war Erholung pur, mit viel 
Sonnenschein und verschiedenen Unternehmungen, aber 
auch mit viel Ausruhen und Schlafen. Ich nutzte die 
Gelegenheit, mal über alles zu reflektieren und in mich hinein 
zu hören, was ich daraus lernen soll. Ich erkannte die vielen 
Spiegel, die meine Mutter mir vorhielt. Sie zeigte mir meine 
Ängste und Befürchtungen und meine eigenen 
Unzulänglichkeiten. Es war hart, das zu erkennen und 
anzunehmen. In den anschließenden noch bürofreien Tagen 
zuhause konnte ich schon viel entspannter mit der ganzen 
Situation umgehen, was sich sofort auch auf den Zustand 
meiner Mutter auswirkte. Sie fing an, sich an mich zu 
schmiegen und wollte immer gestreichelt werden oder meine 

Hand halten. Es entstand eine intensive und ganz liebevolle 
Nähe, wie ich sie vorher bei meiner Mutter nicht gekannt 
hatte. Seitdem ist die Situation für mich viel leichter zu 
ertragen, obwohl es nach wie vor sehr arbeits- und 
zeitaufwendig ist. Aber ich habe auch gelernt, mir ohne 
schlechtes Gewissen wieder Zeit für mich zu nehmen, um z. B. 
Freundinnen zu treffen oder schwimmen zu gehen. Ich weiß 
nicht, wie lange es noch so weiter geht oder ob sich der 
Zustand noch mal ändert, aber im Moment habe ich mich an 
meinen neuen Lebensrhythmus gewöhnt. Und ich wünsche 
mir, dass meine Mutter bis zum Schluss in ihrem Haus bleiben 
kann.

Karin Schäfer

Interview

Interview von Andreas Bleeck mit Thomas Röttcher, 
Herausgeber von „zeitgeist“

Andreas: Thomas, Du stehst dem Begriff Spiritualität eher 
kritisch gegenüber. Wie kommst Du zu dieser Haltung? 
Thomas: Den Begriff halte ich tatsächlich für etwas 
bedenklich, genauso den der „Esoterik“. Diese Worte sollten 
meiner Meinung nach besser auf eine schwarze Liste gesetzt 
werden. Es ist immer wieder erstaunlich, wer und was sich 
heute alles als spirituell nennt – „mit Licht und Liebe!“ Wenn 
ich dann schaue, was diese Menschen wirklich leben, wie sie 
sich im Alltag Mitmenschen gegenüber verhalten, hat das mit 
gelebter Spiritualität rein gar nichts zu tun. Spiritualität liegt 
für mich zwischen den Zeilen, sie muss praktisch anwendbar 
sein und beinhaltet Werte. Die Menschen, die das als 
Rollenvorbild verkörpern, sagen nicht von sich: Ich bin 
spirituell. Sie sind‘s einfach, und das gibt Orientierung.

Andreas: Ist das ein Beweggrund für Dich, Deine Zeitschrift 
herauszugeben, um gesellschaftlich etwas zu verändern?

Thomas: Bedingt. Ich sehe meine Rolle als Verleger eher als 
Dokumentator des gesellschaftlichen Wandels. Natürlich hat 
jedes gedruckte Wort auch eine Wirkung und verändert die 
Gesellschaft. Umso verantwortungsbewusster bin ich mir über 
das, was ich abdrucke. Jeder Buchstabe im zeitgeist muss sich 
qualifizieren, gedruckt werden zu dürfen. Zum Einen sollte ein 
Thema vollständig recherchiert sein: Es muss sachlich korrekt 
sein, was in einem Beitrag steht, gerade auch, wenn es um 
medizinische Sachverhalte geht. Zum andern sollten Stil und 
Orthografie passen. Wir legen großen Wert darauf, die 
deutsche Sprache, die zusehendes verfällt, zu hegen und zu 
pflegen …
Andreas: In einer gewissen Tradition journalistischen 
Korrektheit siehst Du Dich also als Archivar?
Thomas: Es geht um journalistische Ethik. Die Presse als vierte 
Säule des demokratischen Systems, die die anderen drei durch 
Berichterstattung kontrollieren soll. Insofern brauche ich die 
Neutralität. Aus diesem Grund werde ich auch keiner Partei 
beitreten. Täte ich es, hätte alles, was ich fortan über 
Parteipolitik schriebe, ein „Geschmäckle“, wie der Schwabe 
sagt. Ich kann doch nur fachlich sauber und unbeeinflusst 
schreiben, wenn ich keiner Lobby angehöre! Lobbyismus ist 
die vielleicht größte Gefahr für unsere Demokratie. Er ist so 
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gefährlich, weil er verdeckt passiert. Allein in Berlin gibt es 
5.000 Lobbyisten. Nur wenn man genau hinschaut und die 
beteiligten Personen befragt, in welchen Gremien sie sitzen 
und woher ihre Einnahmen stammen, wird das überhaupt erst 
offensichtlich.

Andreas: Also ist Deine Arbeit auch eine politische?

Thomas: In dem Sinne ist sie natürlich auch politisch –
gesellschaftspolitisch, nicht parteipolitisch! Aber eben 
dokumentativ: Ich helfe mit aufzuzeigen, wo Probleme sind, 
so dass die Menschen eine alternative Sicht der Dinge und 
damit eine Wahlmöglichkeit erhalten. Und mit der Wahl ist 
auch ein Mehr an Freiheit gewonnen. Denn erst wenn ich die 
Wahl habe, kann ich etwas anders tun als bisher. Das ist auch 
das Thema der aktuellen zeitgeist-Ausgabe: Das Ende der 
Freiheit.
Andreas:  Ein anderer Schwerpunkt der neuen Ausgabe ist 
Mythosmarketing. Mythos ist ein sehr weiter Begriff. 
Inwieweit würdest Du diesen auch auf Deine eigene Zeitschrift 
anwenden? Welche Mythen kreierst Du?

Thomas: Menschen brauchen Mythen, weil sie mit diesen 
Sehnsüchte wecken, und damit Visionen und Ziele erschaffen. 
Mythen setzen zielgerichtet Kräfte frei, um etwas verändern, 
etwas bewirken zu können. Es geht also nicht darum, dass 
Mythen schlecht sind. Es geht darum, dass etwas in eine 
Richtung gelenkt wird, ohne dass bewusst wird ist, dass dies 
geschieht. Und dass das auch über die Medien kolportiert 
wird. In der Politik z. B. ist es gang und gäbe, dass Lobbypolitik 
mithilfe von Spindoktoren betrieben wird. Es werden Mythen 
geschaffen, um sich daran zu bereichern, es wird etwas 
absichtlich falsch dargestellt, um sich Vorteile zu verschaffen. 
Da fängt für mich die Problematik an. Ich möchte mit den 
Artikeln in diesem Heft dazu beitragen, zu hinterleuchten, wo 
wir solchermaßen konstruierten Mythen aufsitzen.
Web: www.zeitgeist-online.de

Blog: www.editor.zeitgeist-online.de
Andreas Bleeck (Hessen)

Terminkalender

Infotreffen und Offene Kreise in den Ländern
Eine Übersicht über die jeweils aktuellen Termine finden Sie 
auch im Internet unter www.die-violetten.de/termine

Baden-Württemberg
9. Landesversammlung
Donnerstag, 6. Januar 2011, 11.15 Uhr
„Satyagraha“, Scharfenschloßstrasse 5, 
70469 Stuttgart-Feuerbach
Info und Anmeldung: Ralf Albrecht, Tel 07958/ 926170
ralf.albrecht@die-violetten.de

Freiburg
Jeden 3. Donnerstag im Monat –  Stammtisch, 19.30 Uhr
Im Restaurant "Kucci", Stühlingerstraße 24, 79106 Info: 
Markus Benz, 0761/ 39562, markus.benz@die-violetten.de

Rot am See 
Monatlich am zweiten Mittwoch – Offener Kreis, 19.00 Uhr
Eine Möglichkeit für Mitglieder und Interessierte sich kennen 
zu lernen und sich über spirituelle politische Themen 
auszutauschen. Am Anfang gibt es Zeit und Raum um 
anzukommen, uns gegenseitig wahrzunehmen, für einen 
lockeren Austausch...

Seelenraum, Reubacher Hauptstraße 9, 74585 Rot am See
Info: Ralf Albrecht, 01522/ 1504346 ralf@energiecamp.de

Stuttgart
Jeden 1. Donnerstag im Monat – 19.30 Uhr
FORUM 3 (Bücherstube), Gymnasiumstraße 21,
Stuttgart-Mitte
Info: Lisa Werle, 0711/ 612597, lisa.werle@die-violetten.de
Ralf Albrecht, 07181/ 4749241, ralf@energiecamp.de

Jeden 3. Dienstag im Monat – Violetter Abend, 19.30 Uhr
Lichtnetz, Landhausstraße 44, 70190 Stuttgart
Info: Lisa Werle, 0711/ 612597, lisa.werle@die-violetten.de

Stuttgart - Weilimdorf
Jeden 4. Freitag im Monat - Offener Kreis, 19.30 Uhr
Rainbow Esoterik, Pforzheimerstrasse 356, 
70499 Stuttgart - Weilimdorf
Info: Christine Bachl, 0162/ 6949750, 
rainbow.weilimdorf@googlemail.com

Bayern
Augsburg
Jeden 3. Dienstag im Monat – Stammtisch 20.00 Uhr
Kervansaray, Seilerstr. 5 (bei der Provinostrasse) in Augsburg
Info: liane.thorwart@die-violetten.de

Chiemgau
Jeden letzten Mittwoch im Monat – Stammtisch, 19.00 Uhr
Pavolding 22c, 83370 Seeon
Info: Werner-Günter Fraas, 08667/ 876702 oder
0179/ 2282520

München
Jeden 2. Dienstag im Monat – Studienkreis, 20.00 Uhr
Dreigliederung des Sozialen Organismus - eine Alternative 
zum Kapitalismus
Wir wollen uns zunächst der Dreigliederung über die Literatur 
nähern, bevor wir in einen intensiven Meinungsaustausch und 
zu der Willensbildung kommen. Im dritten Schritt dann sollen 
die Erkenntnisse in eine politische Anwendbarkeit geführt 
werden und Thesenblätter für die Violetten entstehen.
Steinsdorfstr. 12, 80538 München
Info: Markus Hornik, 089/ 12038076,
markus.hornik@die-violetten.de

Oettingen
Jeden 3. Montag im Monat – Infoabend, 20.00 Uhr
Im Hotel Goldene Gans, Königstraße 5, 86732 Oettingen
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Info: Bruno Walter 09832/ 704790 
bruno.walter@die-violetten.de

Seeon / Chiemgau
Jeden letzten Mittwoch im Monat – Stammtisch, 19.00 Uhr
Pavolding 22c, 83370 Seeon
Info: Werner-Günter Fraas
08667/ 876702 oder 0179/ 228 25 20

Hamburg
Hamburg Bergedorf
Jeden 3. Donnerstag –Vorstands-Team-Treffen, 19.00 Uhr
Der Landesverband Hamburg hat Anfang des Jahres 2010 die 
Vorstandstreffen geöffnet, um transparent zu arbeiten und 
Menschen einzuladen, sich aktiv einzubringen.
Violette Villa - Gruppe Bergedorf, Haupteingang
Lohbrügger Landstrasse 110, 21031 Hamburg-Bergedorf
Info: Andrea Schulte, Tel: 0177/ 790 97 36, Bergedorf@die-
violetten.de
Tadeusz Nojszewski 040/ 97079879, teddy@heilungspraxis.de

Jeden 2. Donnerstag – Politischer Stammtisch, 19.00 Uhr
Ein Treffen für Mitglieder und Interessenten zur Information 
über die Violetten sowie zum Kennenlernen. Auch 
Themenabende (z.B. Wirtschaft, Soziales, Neugestaltung der 
Gesellschaft, etc.) sind möglich. Ort wird noch bekannt 
gegeben

Info: Andrea Schulte, Tel: 0177/ 790 97 36, Bergedorf@die-
violetten.de
Tadeusz Nojszewski 040/ 97079879, teddy@heilungspraxis.de

Jeden Mittwoch – Offener Meditationsabend, 18.00 Uhr
"Lebensfreude fühlen!" Meditationen einmal anders
Im Anschluss gibt es einen Imbiss und Informationsmöglich-
keiten über die Violetten und ihre Lösungsansätze in diesen 
Zeiten des Wandels.

Violette Villa - Gruppe Bergedorf, Haupteingang
Lohbrügger Landstrasse 110, 21031 Hamburg-Bergedorf
Info: Andrea Schulte, Tel: 0177/ 790 97 36, Bergedorf@die-
violetten.de
Tadeusz Nojszewski 040/ 97079879, teddy@heilungspraxis.de

Hessen
Darmstadt
19. Januar 2011 – Neujahrsempfang des Info-Treffs, 20.00 Uhr
Aktuelle Informationen zum Parteigeschehen
Prinz-Christians-Weg 13, 64287 Darmstadt / Mathildenhöhe
Info: Birgit Schrickel 06151 / 31 82 99, 
birgit.schrickel@die-violetten.de

26. Januar 2011 – Stammtisch, 20.00 Uhr
Thema: "Macht kommt von Machen"
Café Habibi, Landwehrstraße 13, 64293 Darmstadt
Info: Andreas Bleeck,  01577/ 3937995
andreas.bleeck@die-violetten.de

Frankfurt/Main
13. Februar 2011 – Info-Treffen 14.00 Uhr
Valentinstag und Politik – Wie passt das zusammen???
Vortrag zur Liebe und ihrer - auch politischen – Auswirkung.

13. März 2011 – Info-Treffen 14.00 Uhr
Künftige Agrarwirtschaft
Gentechnik, gesundes Essen und Überflussgesellschaft 

10. April 2011 – Info-Treffen 14.00 Uhr
Wahrhaftigkeit, Authentizität und Wahrheit in der Politik
Kommunikations-Übungen und Impuls-Vorträge zur 
Parteikultur

08. Mai 2011 – Info-Treffen 14.00 Uhr
Landesmitgliederversammlung Die Violetten-Hessen
Das Konzept "Familie – Bildung – Erziehung"
(vorher von 11:00 bis 13:00 Uhr: Info-Stand Bornheim-Mitte)

5. Juni 2011 – Info-Treffen 14.00 Uhr
Das Pfingstwunder
Das materielle Weltbild gegenüber der ganzheitlichen 
Weltsicht und der Kybernetik

14. August 2011 – Info-Treffen 14.00 Uhr
Ferienzeit - Reisezeit – Globalisierung
Günstig Urlaub machen auf wessen Kosten? 
11. September 2011 – Info-Treffen 14.00 Uhr
Staatsterror als Mittel zu Krieg und Wirtschaftsboom?
Der irre Glaube an ein Wachstum ohne Grenzen.

2. Oktober 2011 – Info-Treffen 14.00 Uhr
Erntedank - ein überkommenes Fest in Zeiten der Fülle? 
Oder besser: regional – saisonal – gesund!

13. November 2011 – Info-Treffen 14.00 Uhr
Landesmitgliederversammlung Die Violetten-Hessen

11. Dezember 2011 – Info-Treffen 14.00 Uhr
Leben gemeinsam – oder einsam? Prozess der Gemeinschafts-
bildung; Lebens-Gemeinschaften stellen sich vor.
Für alle Treffen in Frankfurt gilt:

Clubraum 3 - Saalbau, Arnsburger Str. 24, 
60385 Ffm-Bornheim

Anfahrt: Mit der U 4 ab Hauptbahnhof Richtung "Seckbach" ist 
der Saalbau-Bornheim ab Haltestelle Höhenstraße in ca. 5 
Minuten gut erreichbar. Eigene Tiefgarage beim Saalbau.

Wir stellen einen „Gib und Nimm“-Tisch auf: Jeder kann gut 
erhaltenes anbieten und völlig frei mitnehmen, was gefällt.

Infos und Anmeldung: Bundesgeschäftsstelle Die Violetten, 
Wilfried Ott, Wohnbacher Str. 12, 61200 Wölfersheim, 
Tel.: 06036/ 9836619, info@die-violetten.de
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Gießen
7. Februar 2011 – Vortrag von Jamila Peiter 19.00 Uhr
RAUS AUS DER ILLUSION!
Wann spricht die Seele und wann das Ego?

Café „Giramondi“, Bahnhofstraße 53, 35390 Gießen
Info: Georg Diederichs, 0641/ 73116, 
georg.diederichs@die-violetten.de

jeden 1. Montag – Offenes Treffen 19.00 Uhr

Meinungsaustausch zu aktuellen und regionalen Themen. 

Mitglieder, Gäste und Interessierte sind herzlich willkommen.
Café „Giramondi“, Bahnhofstraße 53, 35390 Gießen
Info: Georg Diederichs, 0641/ 73116, 
georg.diederichs@die-violetten.de

Kassel
Jeden 1. Donnerstag im Monat – Stammtisch 17.00 Uhr
Stammtisch zu wechselnden Themen

Café Buch-Oase, Germaniastraße 14 
34119 Kassel Vorderer-Westen
Info: Gerda Koertel, Kassel, Tel. 0561/ 3161324 oder
Bernhard Schlüter, Kaufungen, Tel. 05605/ 9399768,
Bernhard.Schlueter@gmx.de
06. Januar 2011 – Stammtisch 17.00 Uhr
Grundeinkommen - Ein Film von Daniel Häni und Enno 
Schmidt, anschließend Diskussion.
Café Buch-Oase, Germaniastraße 14 
34119 Kassel Vorderer-Westen
Info: Gerda Koertel, Kassel, Tel. 0561/ 3161324 oder
Bernhard Schlüter, Kaufungen, Tel. 05605/ 9399768,
Bernhard.Schlueter@gmx.de

Nordrhein-Westfalen
Bonn
Jeden 3. Donnerstag im Monat – Infotreffen, 18.30 - 21.00 Uhr
(Termin im Mai am 4. Donnerstag, also am 27. Mai)
Rudolf-Steiner-Haus, Thomas-Mann-Str. 36, 53111 Bonn.
Offene Gesprächsrunde mit interessanten Themen und Kurz-
vorträgen sowie Planung von Aktivitäten in Bonn und NRW 
der Partei Die Violetten.
Für Mitglieder und Interessenten.
Info: Landesgeschäftstelle, Roland Bromann, 02225/ 7031880, 
nw@die-violetten.de

Düsseldorf
Jeden 3. Montag im Monat – Stammtisch, 19.30 Uhr
In der Gaststätte "Philosoph", Hüttenstraße 58, 
40215 Düsseldorf
Info: Marion Schmitz 0211/ 5192162, marion.schmitz@die-
violetten.de

Köln
Jeden 1. Donnerstag im Monat – Stammtisch, 19.30 Uhr
Im Stadtraum, Moltkestraße 79, 50674 Köln
Info: Roland Bromann, 02225/ 7031880, nw@die-violetten.de

Am 6. Januar mit Feier zum 10-jährigen Bestehen der Partei! 
Alle sind eingeladen!

Oberhausen
Jeden 1. Donnerstag im Monat – Stammtisch, 19.30 Uhr
Haus Union, Schenkendorfstraße 13, 46047 Oberhausen
Info: Karin Schäfer: 0172/ 243 53 93 
und Rainer Schäfer: 0173/ 238 40 51

Am 6. Januar mit Feier zum 10-jährigen Bestehen der Partei! 
Alle sind eingeladen!

Sachsen
Leipzig
Jeden 12. Kalendertag des Monats – Stammtisch, 20.00 Uhr
Shakunda, Karl-Liebknecht-Straße 102 Ecke Steinstraße,
04275 Leipzig
Info: Sybille Vosberg 0341/ 3081374, vosberg@web.de

Schleswig-Holstein
Kiel
Jeden 2. Sonntag im Monat, – Informationsabend 19.00 Uhr 
"Café Zebra", Kirchhofallee 83, 24114 Kiel
Anmeldung: Jörg Chemnitz, 0431/ 67098082,
joerg.chemnitz@die-violetten.de

"Violetten Jugend-Chat"
Skype-Gruppenchat
Jeden letzten Donnerstag im Monat, 20.00 Uhr
„Wie kannst Du Dir vorstellen die Zukunft aktiv 
mitzugestalten?" Chat für Jugendliche, die Lust haben, sich 
mit Gleichgesinnten auszutauschen.

Es ist notwendig, skype installiert zu haben.
Einfach downloaden von www.skype.com, ein Konto 
einrichten und mitmachen. Von den `Neuen´ wird zunächst 
eine kurze Email benötigt, mit der sie ihr Interesse bekunden 
und ihre skype-ID mitteilen. 
Bitte Kontakt aufnehmen:
Dieter Stolz, 0171/ 3373473, dieter-stolz@t-online.de
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Außerordentliche Termine

Frankfurt/Main
09. Januar 2011 – Politischer Jahresauftakt 14.00 Uhr
Politischer Jahresauftakt mit Sektempfang (auch alkoholfrei) 
und einem großen “Jeder-bringt-etwas-mit-Buffet“
Wir stellen einen “Gib und Nimm“-Tisch auf:
Jeder kann gut Erhaltenes darauf anbieten und völlig frei 
mitnehmen, was gefällt.

Anfahrt: Vom Hauptbahnhof mit der U4 Richtung "Seckbach" 
direkt an der Station "Bornheim - Mitte"
Info: Wilfried Ott, Wohnbacher Str. 12, 61200 Wölfersheim, 
Tel.: 06036/ 9836619, info@die-violetten.de

Königswinter
15. Januar 2011 – Mitgliederversammlung NRW, 10.30 Uhr
Bauernschänke, Heisterbacherstr. 123 in 53639 Königswinter
Nach der Versammlung findet ein Ritual an einem
Kraftort in den nahe gelegenen Weinbergen statt.

Eingeladen und herzlich willkommen sind neben Mitgliedern 
auch Interessenten und Gäste.

Anmeldung & Kontakt:
Landesgeschäftsstelle NRW, Roland Bromann, 
Telefon: 02225/ 7031880, E-Mail: nw@die-violetten.de

Weitere Termine finden Sie auf der Parteihomepage
unter http://www.die-violetten.de
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Unsere Präambel

Um Spiritualität in Öffentlichkeit und Politik zu tragen, haben mit Beginn 
des 3. Jahrtausends Geistesfreunde aus mehreren Bundesländern die 
Partei "Die Violetten - für spirituelle Politik" gegründet.

Die Violetten sehen sich als Vertreter und Sprachrohr einer wachsenden 
Zahl von spirituellen Menschen an. Von all jenen, die sich der geistigen 
Dimension unserer Welt bewusst sind und die ihre ganzheitliche und 
nicht nur rein materialistische Weltanschauung auch in der Politik 
vertreten sehen möchten.

Spirituell heißt für uns, in erster Linie dem Wohl allen Seins verpflichtet 
zu sein. Es heißt, das Verbindende anstatt des Trennenden zu betonen, in 
Liebe, Toleranz und Verantwortung zu handeln und das Göttliche in allem 
was ist zu sehen.

Wir streben eine Gesellschaftsordnung an, in der Selbsterkenntnis durch 
die individuelle spirituelle Entwicklung, Mitgefühl, Hilfsbereitschaft, 
Kreativität, offene Kommunikation, ökologisches Denken, Gewaltfreiheit, 
Freiheit im Geistesleben, Menschlichkeit im Wirtschaftsleben, 
Gleichberechtigung und Gleichwertigkeit von Frau und Mann und 
Toleranz obenan stehen. Wir wissen, dass jeder Mensch nur von seinem 
Bewusstseinsstand aus denken, fühlen und handeln kann; daher bringen 
wir allen Verständnis entgegen, wobei wir jedoch jeder Form von Gewalt 
entschieden entgegentreten.

Da die Erde für alle Menschen die Stätte der Entwicklung zu höherem 
Bewusstsein ist, setzen wir uns für den Schutz der Natur auf allen Ebenen 
und den verantwortlichen Umgang mit der Erde ein.


